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Dramatische Flucht bei Nacht und Nebel
Unteroffizier führte zwölf Menschen in die Freiheit 

In letzter Minute fast mißglückt
Duderstadt (dpa). F ast eineinhalb Jahre nach der verwegenen  

Flucht von 55 Einwohnern der Zonengrenzgemeinde Bösecken­
dorf iin E ichsfeld is t  erneut zw ei Fam ilien aus Böseckendorf 
die F lucht in  den niedersächsischen Zonengrenzkreis Duderstadt 
gelungen. Unter Führung eines 20 Jahre alten Unteroffiziers 
der Grenzpolizei kamen zw ölf Einwohner der Gemeinde, dar­
unter vier Kinder, in  die Bundesrepublik. Sie brachten m it 
einem  großen Schlitten, der von zw ei Pferden gezogen wurde, 
einen Teil ihrer H abseligkeiten m it.
F ü r  den k n app  drei K ilom eter 

lan g en  W eg von der G em einde 
B öseckendorf b is  z u r  G em einde 
Im m ingerode im  L a n d k re is  D u ­
d e rs ta d t b rau ch ten  sie  ru n d  
fün f S tunden .

Die F lu c h t w a r  noch w eitaus 
d ram atisch er a ls  d ie  ih re r  53 
N ach b a rn  v o r e ine in h a lb  J a h ­
ren . A uf dem  W ege d u rch  das 
m it  S tach e ld rah t u n d  M inen­
sp e rren  gesicherte  N iem ands­
lan d  k ip p te  d er S ch litten  der 
F lü ch tlin g e  fün fm al um . Als ein 
Schw engel am  S ch litten  brach , 
m u ß ten  ein ige d e r  M änner nach 
Böseckendorf zu rückkehren , um  
einen neuen  Schw engel zu 
holen.

S c h lit t e n  k ip p te  u m
D ie G eflüchteten m u te t es w ie 

ein W u n d er an, daß  d er T reck 
von k e in e r  S tre ife  d er G renz­
polizei en tdeck t w urde. A ls der 
S ch litten  zum  e rs te n  M ale in 
e in e r  Schneew ehe um schlug  und  
die F lü ch tlin g e  v erzw eife lt v e r­
suchten , das G efährt w ieder 
au fzu rich ten , h ü llte  e in e  N ebel­
schw ade den T reck  ein.

D er d ich te  N ebel b lieb  auch 
w äh ren d  des restlich en  W eges 
nach Im m ingerode d er beste  
V erbündete  d er F lüch tlinge .

Um 5 U h r m o rg en s k lop ften  
d ie F lü ch tlin g e  — u n te r  ihnen 
eine 82 jährige F ra u  — erschöpft 
an  die F e n s te r  eines Im m in- 
g ero d e r B auern .

D er ju n g e  U nteroffizier, der 
die G ruppe sicher durch  die 
M inenfelder fü h rte , is t  m it der 
T o ch te r e in es d er geflüchteten 
B auern  verlob t.

A lle a u s  Bösecken do rf Ge­
flüch te ten  w erd en  b a ld  in  der 
G em einde A n g erste in  bei Göt­
tin g en  eine neue H eim at finden. 
M it H ilfe  von S penden is t  es 
dem  katho lischen  L a g e rp fa rre r  
von F rie d la n d  gelungen , d o rt 
ü b e r  32 000 Q u ad ra tm ete r Ge­
lände anzukaufen .

Die Sperrmauer
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Wie tot ist S ta lin ?
K. W . B. W ie to t  is t  S ta lin ?  

So so llte  m an  frag en , w enn m an 
d aran g eh t, sich  R echenschaft 
d a rü b e r  zu geben , w as w ohl 
C hruschtschow  je tz t  zu einem  
neuen  sow je tisch -am erik an i­
schen S o nd ierungsverlangen  
d rä n g t. D as T hem a „B erlin“ 
w ird  a ls  V orw and  fü r  den 
W unsch  nach  K o n ta k te n  ge­
n an n t. E s  sp ric h t vieles dafü r, 
daß  C hrusch tschow  m eh r als 
dieses T hem a a n s te u e rt. E r  
sucht, nach  v ie len  Ab- u n d  I r r ­
w egen, d ie  A bsteckung  d e r  I n ­
te re ssen sp h ä ren  m it A m erika. 
E r  w ill o ffensichtlich  gegen ü b er 
seinem  eigenen  L a g e r  S icher­
h e it und  S tä rk e  erzielen . F ü r  
die F ra g e  nach dem  to ten  
od er lebend igen  S ta lin  in  die­
sem  Z usam m enhang  lie fe rt das 
D atum  ih re  B erech tigung . Zehn 
J a h re  nach dem  T ode S ta lin s — 
d e r  ro te  Z ar i s t  am  5. M ärz 
1953 g es to rb en  — is t  näm lich  
C hruschtschow  n ich t m eh r der 
H eros des X X. P a r te i ta g s  von 
1956. D ie D en k m äler s in d  g e ­
s tü rz t. S ta lin  is t  au s dem  M au­
soleum  von d er Seite  L en ins 
v e rb an n t. D ie A u se in an d erse t­
zungen  ab e r, in  denen  sich 
C hruschtschow  m it an d e ren  F lü ­
geln  des W eltkom m unism us b e ­
findet, zeigen, d aß  die E n ts ta li-  
n is ie ru n g  S ta lin s  N achfo lger im 
K rem l m e h r U nruhe e in geb rach t 
h a t  a ls  d e r  ru h ig e  F lu ß  des 
S ta linschen  D espotism us.

★
C hruschtschow  h a tte  in  den 

e rsten  Ja h re n  se in e r  D enkm al­
s tü rm ere i d ie  respek tv o lle  A uf­
m erk sam k eit d e r w estlichen 
W elt a u f  sich  ziehen können. 
Viele hab en  ihm  auch hono­
r ie rt , daß  offensichtlich  d er Ge­
nickschuß n ic h t m eh r zu den 
gese llschaftlichen  G epflogenhei­
ten  im  S o w je ts taa t g eh ö rt. Doch 
die le tz ten  v ie r  Ja h re  haben  
d er g u tw illig  beobach tenden  
fre ie n  W elt n u n  au ch  E rfa h ­
ru n g en  n eu e r bed rü ck en d er A rt 
e ingebrach t. M ancher einfluß­
reiche M ann im  W esten  h ie lt 
e tw as  davon, daß  es den w iß ­
beg ie rig en  C hruschtschow  — 
ganz im  G egensatz  zu  seinem  
f in s te re n  V o rg än g er — in  die 
W elt h in au s tr ieb . M an g lau b te  
an  E rk e n n tn is  d u rch  A ugen­
schein  u n d  E rfa h ru n g . M it ihm  
sprechen u n d  ihm  zeigen k ö n ­

nen, w orin  die V orzüge einer 
fre ih e itlich en  W elt liegen — 
w ieviel k luge  K öpfe errechneten  
sich  n ich t von d iesen  F a h r te n  
C hruschtschow s du rch  die W elt 
e in e  M äß igung  u n d  S ittig u n g  
des K om m unism us ü b e rh au p t. 
V ielleicht h a t  C hruschtschow  
se in e rse its  geg lau b t, den bösen 
K ap ita lis ten  a u f  se inen  vielen 
R e isen  e tw as  abgucken  zu k ö n ­
nen, w om it e r  sie, w ie e r  im m er 
w ied er fröh lich  versichert, sp ä ­
te r  einm al alle b eg raben  
k önnte . U nsicher b le ib t, ob 
C hruschtschow  se lb s t in  seinem  
T em peram entsw echsel von heiß  
zu k a lt  u n d  u m g ek eh rt sich  voll 
b ew u ß t w ar, w ie se h r  e r  das 
R eform bild1 vom en ts ta lin is ie r-  
ten  K om m unism us m eh r u n d  
m eh r durch  eine  beunru h ig en d e  
neue  kom m unistische V arian te  
v e rd rä n g t h a t. N ich t S talin , 
so n d e rn  C hruschtschow  h a t  
je tz t  die A nschauung  gen äh rt, 
daß  m an  sich  a u f  den  K om m u­
n ism u s a ls  P a r tn e r  n ich t v e r­
lassen  kann .

★
D as w ü rd e  C hruschtschow  

v erm utlich  se lb s t n ich t s tö ren , 
w enn dieses U nsicherhe itsgefüh l 
s ich  a lle in  bei se inen  P a r tn e rn  
in  d e r  f re ien  u n d  n ich tg eb u n ­
denen W elt e inn iste te . Z uneh­
m ende S orge a b e r  m uß ihm  
m achen, daß  se ine A usflüge in 
die n ich tkom m unistische  W elt 
seine T ra b a n te n  m eh r u n d  m ehr 
b eunruh igen . M aos A ttacken  
gegen ih n  s in d  n ich t einfach 
M einungsversch iedenheiten . D er 
V orw urf a u s  P e k in g  h a tte  sich 
lange Zeit m it ideologischen 
M anövern  b eg n ü g t. N un ab er 
is t  C hruschtschow  a u f etw as 
fe s tg en ag e lt w orden , w as ihn  
zu r Ä nderung  se in e r  M ethodik  
im  U m gang  m it d er n ich tkom ­
m unistischen  W elt zw ingen 
m uß. E r  w ird  näm lich  je tz t 
a ls  jem an d  h in g es te llt, d e r  s ta ­
lin scher a ls  S ta lin  in  se in e r  M a­
n ie r  des S äb e lrasse ln s is t, ab e r 
in  d er P ra x is  die von  S ta lin  e r ­
o b erten  kom m unistischen  P o s i­
tionen stückw eise aufzugeben  
gezw ungen w erden  könnte.

★

D as H in - u n d  H erschw enken  
C hruschtschow s zw ischen D es­
po tie  u n d  V em u n ftse in fä llen  e r ­
sch e in t den  K om m unisten  als 
G efahr. U nd  fü r  a lle die, die 
noch im m er a n  eine  m issiona­
rische  W eltau fgabe des K om ­

m u n ism u s g lauben , is t  d ieser 
V o rw u rf n a tü r lic h  ein töd licher 
V orw urf. G efahr fü r  den W esten  
b e s te h t a b e r  darin , daß  C hru ­
schtschow  w irk lich  daran  
g lau b t, daß  d er K ap ita lism u s 
einm al von ihm  „b eerd ig t“ w er­
den  könn te . E r  h a t, a ls  e r  bei 
E isenhow er w ar, von den E n ­
k e ln  gesprochen, die das e r­
re ich t h a b en  w erden . W er a b e r  
so  w ie  C hruschtschow  von  den 
so  lan g e  a u f  g leichen F ä h r te n  
gelaufenen  G enossen des V er­
ra ts , des V e rtra g sb ru c h s  und  
d er v e rw irren d en  U nk la rh e iten  
gediehen w ird , d e r  k a n n  sich 
d as n ich t a u f  die D au er ohne 
ech ten  P re s tig e -V erlu s t sagen  
lassen .

★
N iem and  k an n  m it S icherheit 

sagen , w elchen W eg C h ru ­
schtschow  einsch lagen  w ird . 
Doch die A u seinanderse tzung  
au f einem  kom m unistischen  
K onzil, die M ao g e rn  h e rb e i­
fü h re n  m öchte, scheu t er. E r  
h a t  ja  den  P e rso n en k u lt v e r­
dam m t, den  e r  au f so lcher kom ­
m unistisch en  W eltversam m lung , 
u m  sieg re ich  zu se in , b rauch t. 
E r  w eiß, daß  d e r  h a lb e  oder 
D re iv ie rte l-P erso n en k u lt, den e r  
sich  inzw ischen im eigenen  L an d  
u n d  b e i den  w ich tig sten  der 
S ta lin -S a te lliten  w ied er gefallen  
lä ß t, n ich t ausre ich t, um  ihn 
g an z  z u  schützen. C hruschtschow  
s p ü r t  in  d iesen S tunden  d er B e­
d rä n g n is  u n d  d er E rin n e ru n g , 
w ieviel von S ta lin  e r  doch in 
sich  w ied er neu  e tab lieren  
m öchte. N ich t so  seh r, u m  sich 
im  G efühl d er M acht zu  son­
nen, so n d e rn  um  E llenbogen­
f re ih e it f ü r  die M ethode kom ­
m u n is tisch e r L an d - u n d  G esin­
n u n g sg e w in n u n g  zu behalten , 
m it d e r  e r  ex p e rim en tie rt hat.

★

D ie P e rio d e  d er E xp erim en te  
a b e r  i s t  abgelau fen . N ach innen 
h in  h a t  C hrusch tschow  sicher­
lich  die A tem not d er G efessel­
te n  gem ildert. D as w erd en  ihm  
die S o w je tb ü rg e r  danken . Nach 
a u ß en  h in  a b e r  k o n n te  e r  n ich t 
g lau b w ü rd ig  w erden . D ie K o­
existenz, a ls  deren  R eisen d er 
e r  au f tr a t ,  e rw ies sich  von J a h r  
zu J a h r  m eh r a ls  ein  T rick , um  
die v o r F u rc h t  u n d  A bscheu 
s ta rre n d e  W elt au fzu tauen . 
C hruschtschow s L ächel-M ission 
in  die W elt h in au s  is t  geschei­
te r t .



Neuköllner Mörder war SSD-Agent
Nach wochcnlangom Verhör entlarvt — Marwitz 

plante auch Menschenraub
Als einen Agenten des Sow jetzonen-Staatssiclierheitsdienstes  

hat die W estberliner Polizei den 25jährigen Mörder Frank  
M a r w i t z  aus Neukölln entlarvt. Am 9. Dezember hatte Mar­
witz zusammen m it seinem  21jährigen Komplicen Joachim  
Kohlschm idt in  N eukölln das Ehepaar Schulz ermordet und be­
raubt. W enige Tage später wurden beide festgenom m en. Jetzt 
gelang es der Polizei, M arwitz Verbindungen zum SSD nach­
zuweisen. Schon Ende 1960 hat der 25jährige ehem alige B ereit­
schaftspolizist Verbindungen zu den Kom munisten aufgenom ­
men.
E in m al im  M onat fu h r  d e r  in  O st-B erlin  des ö fte ren  E in -

A gent nach  O st-B erlin , u m  Be- kau fsscheine  f ü r  O stbe rliner
r ich te  ab zu lie fem  o d e r neu e  G eschäfte au sg eh än d ig t w urden ,
A u fträg e  en tgegenzunehm en, die M arw itz  auch e ingelöst h a t.

Der Präsident der Nationalversam m lung von Vietnam, Troung 
Vieh Ee, trug sich in  das Goldene Buch von Berlin ein. Bei 
einem Em pfang betonte er, sein  Land benötige im Kam pf gegen  
die Kom munisten die moralische Unterstützung auch der 

deutschen Freunde.

V or zw ei J a h re n  b e re ite te  e r  in 
W est-B erlin  einen n eu en  vom 
S taa tss ich e rh e itsd ien s t g ep lan ­
te n  M enschenraub  vor, d e r je ­
doch sch e ite rte . W ie  die Polizei 
m itte ilt, h a t  M arw itz auch  einen  
an d eren  A gen ten  f ü r  d ie  Spi­
o n ageorgan isa tion  in W est-B er­
lin  angew orben . G enauere E in ­
zelheiten  dazu g ib t die Polizei 
noch n ich t bek an n t. U n k la r  ist, 
w ieviel Geld M arw itz fü r  se ine 
S p itze ld ienste  e rh a lte n  h a t. E s 
s te h t a b e r  fest, daß  ihm  von 
einem  SSD - „F ü h rungso ffiz ier“

N ach dem  B au d e r  M auer 
fu h r  d er Spitzel rege lm äß ig  
m it d e r  S -B ahn ü b e r  den B ahn­
h o f F rie d ric h s tra ß e  in  den Sek­
to r . W ann  u n d  w o genau  e r  
sich  m it se inem  V erb in d u n g s­
m ann, dem  S SD -„Führungsoffi- 
z ie r“ getro ffen  h a t, is t  b is lan g  
n ich t bek an n t. Auch k an n  die 
W estb e rlin e r  Polizei zu r Zeit 
noch kein e  A ngaben  d a rü b e r 
m achen, w ie die V erb indung  vor 
dem  13. A u g u st 1961 a u fre ch t­
e rh a lten  w urde .

Jakubowski floh 
vor Kameras

Besuch bei britischer 
Rheinarmee

B ielefeld  (ap/dpa). U n te r  u n ­
gew öhnlichen S icher hei tsv o r keh- 
ru n g e n  von b r itis c h e r  Seite 
m ach te  d e r  K om m andeur der 
S o w je ts tre itk rä fte  in  D eutsch­
land, G eneral Jak u b o w sk i, dem 
Chef d e r  b ritisch en  R h e in ­
arm ee, C assels, e in en  H öflich­
k e itsbesuch  in  dessen  B ielefel­
d er H a u p tq u a r tie r . D ie u m fan g ­
re ich en  Schutzm aßnahm en w a­
re n  getro ffen  w orden , w eil m an 
offenbar m it D em onstra tionen  
o der M ißfa llenskundgebungen  
rechnete.

D er so w je tische  K onvoi w urde  
an  d e r  Z onengrenze bei 
H e lm ste d t von b ritisch en  F a h r ­
zeugen e rw a rte t, u n te r  ihnen  
m eh re re  S chützenpanzerw agen  
u n d  F u n k stre ifen w ag en  d er Mi­
litä rp o lize i. D ie A u tobahn  w ar 
eine S tunde fü r  je d e n  an d e ren  
V erk eh r g esp e rrt, die A uto­
b ah n b rü ck en  noch zusätzlich  
gesichert. Z ahlreiche Serben, 
K ro a ten , P o len  u n d  L e tte n , die 
b ritisch en  T ran sp o rte in h e iten  
angehören , d u rften  e in en  von 
eng lischen  S o ldaten  sc h a rf  be­
w ach ten  K asem enb lock  n ich t 
verlassen .

S elbst d as D in n er Jak u b o w s- 
k is  be i C asse ls fan d  u n te r  
s tre n g s te n  S icherh e itsm aß n ah ­
m en s ta t t .  Obwohl d as O ffiziers­
k as in o  n u r  e tw a  250 M eter vom 
b ritisch en  H a u p tq u a r tie r  in  B ie­
lefeld  e n tfe rn t  is t, w u rd e  J a k u ­
bow ski a u f  se in e r  F a h r t  d o rth in  
von englischen P a n z e rn  u n d  
S o ldaten  m it sc h u ß b ere iten  M a­
sch inengew ehren  e sk o rtie r t. Den 
d o rt w a rte n d e n  K am eram ännern  
des F e rn se h e n s  u n d  d er W o­
chenschauen  en tg in g  d er G ene­
ra l, indem  e r  e ine  an d e re  E in ­
f a h r t  ben u tz te .

In  d e r  B eg le itu n g  Jak u b o w s- 
k is  befan d en  sich neu n  höhere 
Offiziere, d a ru n te r  v ie r  Gene­
ra le . An dem  E m p fan g  durch  
C assels n ahm  auch d er Chef 
d er in  d e r  B u n d esrep u b lik  s ta ­
tio n ie rte n  b ritisch en  L uftw affe, 
M arschall G randy , teil.

Ja k u b o w sk i, d e r  e inen  Besuch 
se ines b ritisch en  K ollegen er­
w id erte , v e rb rach te  die N acht 
in  d er n ich t w e it von B ielefeld 
e n tfe rn te n  so w je tischen  M ilitä r­
m ission  in  B ünde.
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Sie warten immer noch auf die Ausreisegenehmigung

Hunderttausende werden noch znrnckgehalten
Bisher kamen 500000 deutsche Aussiedler aus den Vertreibungsgebieten im Osten

GROSSKREUZ FÜR ERN ST EEMMER. In  Bonn überreichte, 
w ie berichtet, Bundeskanzler Adenauer dem ehem aligen B un­
desm inister für gesam tdeutsche Fragen, Eemmer, das ihm  vom  
Bundespräsidenten verliehene Großkreuz des Verdienstordens.

Liebe L eser!

W ir  w ollen  gern  w issen , wo 
d iese W ochenausgabe v erte ilt 
w orden  is t. Schreiben Sie b itte  
a u f  e in e r  A nsich ts- od er P o s t­
k a r te  m it fa lschem  A bsender, 
w o Sie d ieses B la tt  gefunden  
haben , an  fo lgende A nsch rift: 
K u r t  H offm ann, B erlin -T em pel­
hof, S iegertw eg  88.

W ir  danken  fü r  Ih re  H ilfe.

Bonn (upi). H underttausende D eutsche im Osten und Sud­
osten Europas warten trotz aller Bemühungen um die A ussied­
lung noch heute auf ihre Ausreisegenehm igungen, te ilte  das 
Bundesvertriebenenm inistcrium  in  einem überblick üjber zwölf 
Jalire A ussiedlung aus den Vertreibungsgebieten m it. 1950 
waren noch 2,7 M illionen D eutsche in  Ost- und Südosteuropa  
— m it Ausnahme der Sowjetunion — in  ihrer angestam mten  
Heim at zurückgeblieben oder zurückgehalten worden. In  den 
vergangenen zwölf Jahren b is Ende 1962 wurden 492 459 in  den 
Grenzdurchgangslagern registriert. Von ihnen kamen 46 696
über das freie Ausland in  die
318 880 A ussied ler kam en aus 

den  u n te r  po ln ischer V erw al­
tu n g  steh en d en  O stgeb ieten , aus 
D anzig  u n d  au s P o len  nach 
W estdeu tsch lan d . N ach e in er 
S tockung d er U m sied lungsak tion  
in  den  J a h re n  1952 b is  1955 
k o n n ten  w irk sam e V ere in b a ru n ­
g en  m it dem  po lnischen R o ten  
K reuz ü b e r  die F o rtse tz u n g  der 
A ussied lung , v o r allem  zu r Zu­
sam m en fü h ru n g  von F am ilien , 
getro ffen  w erden . W eitere  55 527 
D eutsche sind , sow eit b ekann t, 
in  den v ergangenen  zehn Ja h re n  
au s  P o len  in  d ie sow jetische 
B esatzungszone au sgesiedelt 
w orden.

V erh ä ltn ism äß ig  k le in  is t  m it 
24 190 die Zahl d er A ussied ler

Bundesrepublik.
au s d er Tschechoslow akei in 
den v ergangenen  zw ölf Ja h re n . 
D ie Tschechen lassen  viele W ü n ­
sche u n b erü ck sich tig t u n d  ge­
w ä h rte n  1961 u n d  1962 n u r  je  
1200 D eutschen  d ie A usreise.

A u s  J u g o s la w ie n
Ih re m  E n d e  g eh t die A us­

sied lu n g  d er Jugoslaw ien -D eu t­
schen en tgegen . D ie A usreise 
von V olksdeu tschen  w urde  ohne 
U n terb rech u n g  g e s ta tte t. B is 
E nd e  1962 verließen  65 000 D eu t­
sche Jugoslaw ien .

A us d e r  Sow jetun ion  konnten  
b is  E n d e  vo rigen  J a h re s  18 091 
D eutsche in  den W esten  aus- 
re isen . D ie M ehrzahl von ihnen 
kam  in  den J a h re n  1958 bis

1960 nach A bschluß e in er R ep a­
triie ru n g sv e re in b a ru n g . In  den 
le tz ten  beiden  J a h re n  w urden  
n u r  345 u n d  894 A u ssied ler aus 
d e r  S ow jetun ion  e rfa ß t. A us 
R um än ien  d u rfte n  b is E nd e  1962 
in sg esam t 10 556 D eutsche a u s ­
siedeln . D urch  eine V erein­
b a ru n g  zw ischen dem  D eutschen 
u n d  dem  R um änischen  R oten  
K reu z  w u rd e  v o r allem  in  den 
le tz ten  b e iden  Ja h re n  eine S te i­
g e ru n g  der A usreisegenehm i­
g u ngen  erre ich t.

D er • S chw erpunk t d er A us­
sied lu n g en  au s U ngarn , von wo 
b ish e r ru n d  5000 P e rso n en  in  
die B u n d esrep u b lik  au sre isen  
k onn ten , lag  in  den  J a h re n  1957 
u n d  1958.

Von den V ertriebenen , die 
ü b e r  das fre ie  A usland  in  die 
B un d esrep u b lik  kam en , w äh lten  
35 460 den  W eg ü b e r  Ö sterreich. 
W eite re  6000 ko n n ten  ü b e r 
F ra n k re ich  zu ih ren  A ngehöri­
gen  in  W estdeu tsch lan d  reisen .

V or V e r e in s a m u n g  b e w a h r e n
D as B u ndesvertriebenenm in i- 

s te riu m  versich ert, daß  die B u n ­
d esreg ie ru n g  auch  w eite rh in  b e ­
m ü h t b le ib t, d ie n ich t erfü llten  
A ussied lungsw ünsche zu fö rd e rn  
u n d  se it J a h re n  g e tren n te  F a ­
m ilien  zusam m enzuführen . E s  
gehe auch darum , die D eutschen 
im  O sten  v o r d e r  m enschlichen 
V ereinzelung  u n d  k u ltu re llen  
V ere insam ung  zu bew ahren .


